

Fragen- und Materialkatalog
Die Fraktion DIE LINKE/offene Liste im Stadtrat der Stadt Staßfurt bittet dem Ausschuss Entwicklung der Wohnungs- und Baugesellschaft Staßfurt mbH folgende Unterlagen zur Verfügung zu stellen:

· Jahresbilanz 2012

· Quartalsbericht 01/2013 und fortfolgende

· Übersicht Spendentätigkeit der WOBAU in der laufenden Legislaturperiode

· Übersicht Aufwandsentschädigung Aufsichtsrat laufende Legislaturperiode

· Aktuell vorliegende Bankbeurteilungen für das Unternehmen

· Geschäftsführervertrag

Die Fraktion DIE LINKE/offene Liste im Stadtrat der Stadt Staßfurt bittet dem Ausschuss Entwicklung der Wohnungs- und Baugesellschaft Staßfurt mbH folgende Fragen zu beantworten:

a) Wirtschaftliche Probleme
1. Welcher Sachwert wird für das Wohnungsvermögen der WOBAU etwa veranschlagt (ggf. abweichend vom Buchwert; allein ca. 40 Mio. € beträgt die Kreditbelastung)?
2. Wann sind die noch ca. 8 Mio. € Altschulden, die in der Gesamtkreditbelastung enthalten sind, abgetragen? Gibt es Initiativen für einen Erlass?
3. Können noch Umschuldungsmöglichkeiten für Kredite genutzt werden?
4. Welche Ursachen gibt es außer der demografischen Entwicklung noch für den Mieterschwund? 
5. Wie geht das Unternehmen mit der Thematik Leerstandszweckbindung / anderweitige Verwendung um?
6. Welchen Mietspiegel legt das Unternehmen für seine Planungen zu Grunde?

7. Weshalb wird der gültige KdU Satz nach SGB II und SGB XII der gültigen Mietobergrenze im Salzlandkreis im Mietgeschäft nicht zur Anwendung gebracht?

8. Vom Leerstand durch Sanierungsstau sind Wohnungen in bester zentraler Stadtlage betroffen (Stille Straße, Humboldstraße), die bei höherer Attraktivität Mieter finden würden. Welche Fördermöglichkeiten können genutzt bzw. nicht genutzt werden?
b) Unternehmensleitbild
1. Welche Geschäfte werden außerhalb des Kerngeschäftes von der WOBAU betrieben und mit welchem wirtschaftlichen Ergebnis (z. B. Wohnungsfremdverwaltung, Verwaltung Garagen und Stellplätze, Bauträgerschaft usw.)?

2. Hält die WOBAU für die Stadt Staßfurt Notwohnungen vor. Welche Bilanzerträge sind hier notiert?

3. Welche Änderungen sind hinsichtlich der Unternehmensziele (Gesellschaftervertrag §2) beabsichtigt und welche wirtschaftlichen Ergebnisse werden damit angestrebt?
4. Welche anderweitigen kommunalen Aufgaben könnte die WOBAU perspektivisch erledigen?
c) Stadtentwicklung und soziale Aufgaben
1. Welche Mieter- und Klientelpolitik verfolgt das Unternehmen, wird der Einfluss auf eine soziale „Durchmischung“ bei Neuvermietung in den Wohngebieten genutzt?
2. Welche alters- und behindertengerechten Angebote unterbreitet das Unternehmen an seine Mieter?

3. Welche Angebote gibt es für einkommensschwache Mieter?

4. Weshalb gibt es im Unternehmen, wie in Nachbarunternehmen, keinen Sozialarbeiter, der einerseits Mietmindereinnahmen verhindern und durch spezifizierte Angebote Mieterbindungen sichern kann? 
5. Welcher Service (Umzugsservice, sozialer Service, Leerstandsmanagement) wird durch das Unternehmen mit dem Ziel der Mieterbindung geboten?
6. Welche regional ansässigen Unternehmen werden in welchen Gewerken und zu welchen Auftragssummen mit Aufträgen durch die WOBAU gebunden (Rückschau für 3 Jahre und Perspektive)?

7. Welche Ausbildungsaktivitäten zur Sicherung von Fachpersonal und Bindung junger Menschen an die Region durch die WOBAU gibt es zurzeit (Rückschau für 3 Jahre und Perspektive)?

8. Wie hat das Unternehmen städtebauliche Gestaltungsaufgaben erfüllt und genutzt?
d) Erfahrungsaustausch
1. In welchen Organisationen und Verbänden ist das Unternehmen Mitglied und welche Mitgliedsbeiträge werden gezahlt? 

2. Wie nutzt das Unternehmen die Beratungsangebote des Verbandes der kommunalen Wohnungswirtschaft? 
3. Welchen partnerschaftlichen Austausch gibt es mit anderen Vermietern (Genossenschaft, Umland), um gemeinsam den Wohnstandort Staßfurt (einschl. Ortschaften) zu sichern und attraktiver zu machen?

4. Wie nutzt das Unternehmen die Themenbearbeitung Stadtumbau Ost / IBA / Kompetenzzentrum Stadtumbau (SALEG) für seine inhaltliche und wirtschaftliche Entwicklung?
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